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An einem lauen Abend im August 2013
war es vor dem Basler Bahnhof SBB nicht
nur laut, sondern die Stimmung kippte ir-
gendwann ins Gewalttätige: Einer aus der
dort «ansässigen» Gruppe erhielt mehrere
Schläge ins Gesicht und stürzte schliess-
lich bewusstlos zu Boden.

Der genaue Grund für die Auseinander-
setzung blieb gestern vor dem Basler
Strafgericht vorerst unklar, doch zumin-
dest eine Flasche Amaretto war offenbar

Teil des Streites. Im Blut der Beteiligten
war der Likör allerdings nur mittelstark
beteiligt, die Blutalkoholwerte lagen zwi-
schen 1,3 und 1,6 Promille. Die Sanität ver-
sorgte den verletzten Mann, er erlitt diver-
se Gesichts- und Zahnverletzungen.

Drohungen und Gewalt
Der Hauptangreifer soll ein heute 23-

jähriger Mann gewesen sein, der ebenfalls
zum Milieu gehört. Vor Gericht erschien
der Angeklagte heute nicht, dennoch hör-
ten sich die drei Richter am Morgen die
Zeugenaussagen von Polizisten an: Kurz
nach der Schlägerei konnten sie den
Mann am anderen Ende des Centralbahn-
platzes stellen und wollten ihn wegen sei-
nes renitenten Verhaltens gleich auf die
Polizeiwache verfrachten. Damit handel-
ten sie sich Todesdrohungen sowie wüste
Beschimpfungen ein, während der Fahrt
verpassten sie dem Mann eine Spuck-

schutzhaube. Auf der Wache kam bei der
Durchsuchung immerhin ein Messer zum
Vorschein. In der Zelle eingesperrt schlug
er schliesslich pausenlos gegen die Türe,
woraufhin er mit Hand- und Fussfesseln
fixiert wurde.

Daraufhin erlitt er einen Anfall und
wurde ins Universitätsspital verfrachtet --
laut dem Polizeiprotokoll gingen die Dro-
hungen dort indes nahtlos weiter.

Opfer verzichtet auf Genugtuung
Das Opfer vom Bahnhofsplatz wurde

gestern vor Gericht gefragt, ob es gegen
den 23-jährigen Zivilforderungen geltend
mache. «Naja, wir sind hier ja nicht in
Amerika. Es geht mir im Prinzip nur um
die Gerechtigkeit», meinte er etwas unsi-
cher. Gerichtspräsident René Ernst fragte
ihn daraufhin, ob er denn konkret Scha-
denersatz oder Genugtuung fordere. «Na-
ja, ich habe noch einige Steuerschulden»,

meinte der Mann daraufhin. Ernst verwies
ihn daraufhin an die Opferhilfe.

Weil der Angeklagte nicht zur Verhand-
lung erschienen ist, muss nochmals ein
neuer Termin mit Vorladung angesetzt
werden. Die Strafprozessordnung verlangt
dies zwingend. Erscheint der Mann auch
beim zweiten Mal nicht, kann er in Abwe-
senheit verurteilt werden.

Nebst der Körperverletzung im August
2013 am Bahnhof ist der Mann auch we-
gen Gewalt gegen Beamte angeklagt, im
April 2014 soll er bei einer Polizeikontrolle
ähnlich ausgerastet sein. Doch es geht
auch um häusliche Gewalt, im Januar 2015
soll er seine damalige Lebenspartnerin
nach einem Streit angegriffen und verletzt
haben.

Der Gewaltausbruch bescherte ihm ei-
nen Tag in Untersuchungshaft. Der nächs-
te Verhandlungsversuch vor Strafgericht
findet voraussichtlich im Mai statt.

Wüste Schlägerei am Bahnhof endet vor Gericht

VON PATRICK RUDIN

Strafgericht Ein Streit auf den
Sitzbänkli am Centralbahnplatz
vor zweieinhalb Jahren artete zu
einer wüsten Prügelei aus. Der
Angeklagte schwänzte gestern
die Gerichtsverhandlung.

«Naja, wir sind hier
ja nicht in Amerika.»
Das Opfer zur Frage nach
einem Schadenersatz 

Das Ergebnis der Landtagswahlen am
13. März in Baden-Württemberg steht auf
Messers Schneide. Bei der letzten Umfrage
vom 28. Februar konnte Rot/Grün äusserst
knapp seinen Vorsprung halten und weiter
die Regierung stellen. Demnach würden
die Grünen 30,5 Prozent, die CDU 30 Pro-
zent, die SPD 16,5 Prozent, die Alternative
für Deutschland (AfD) 9 Prozent und die
FDP 6,5 Prozent der Stimmen erhalten.

Bei einer anderen Umfrage zwei Tage
vorher lagen die Grünen und die CDU mit
je 30 Prozent Kopf an Kopf. Da die SPD mit
16 Prozent einen halben Prozentpunkt we-
niger erhielt, wäre es vorbei mit der jetzi-
gen Regierungskoalition und aller Wahr-
scheinlichkeit auch mit einem grünen Mi-
nisterpräsidenten Winfried Kretschmann.

Die Landtagsabgeordneten werden in 70
Wahlkreisen für fünf Jahre gewählt. In je-
dem Wahlkreis gibt es ein Direktmandat.
Dies hat im Wahlkreis Lörrach 2011 der
CDU-Abgeordnete Ulrich Lusche knapp vor
dem Grünen Josha Frey und Rainer Stickel-
berger von der SPD gewonnen. Da alle
Stimmen prozentual landesweit hochge-
rechnet werden, erhalten die Parteien je
nach Anteil weitere Sitze.

Das Verfahren ist kompliziert und hat
vor fünf Jahren dazu geführt, dass insge-
samt 138 Abgeordnete in den Landtag ein-

zogen und der Wahlkreis mit Lusche, Frey
und Stickelberger mit drei Politikern in
Stuttgart vertreten war.

Dieses Jahr zieht die AfD, der je nach
Umfrage bis zu 12 Prozent der Stimmen zu-
getraut werden, insbesondere Stimmen
von CDU und SPD ab. Stickelberger dürfte
als Justizminister zwar einen gewissen Bo-
nus haben, aber ob dies ausreicht, um den
Rückstand aufzuholen, den die Umfragen
der SPD voraussagen? Da hilft es wenig,
dass sie im Wahlkreis Lörrach stets vier
oder fünf Prozent besser abschneidet als
im Landesdurchschnitt.

Angela Merkel war in Freiburg
Noch liegt der CDU-Kandidat Lusche

knapp vor dem Grünen Frey, aber der Vor-
sprung könnte schnell schmelzen, auch
wenn die CDU-Kandidaten am Dienstag
Unterstützung von Kanzlerin Angela Mer-
kel erhielten, die in Freiburg im Breisgau
für einen Machtwechsel in Baden-Würt-
temberg warb.

Vielleicht hilft der grüne Ministerpräsi-
dent Kretschmann Josha Frey, Lusche
noch auf der Zielgeraden abzufangen. Am
Freitagabend, den 11. März, kommt Kret-
schmann zu einer Wahlkampfveranstal-
tung nach Lörrach-Haagen.

Kretschmann geniesst bis ins CDU-Lager
hohe Zustimmung. 44 Prozent der CDU-
Wähler würden ihn wählen. Generell sind

62 Prozent aller Befragten mit seiner Ar-
beit zufrieden. Falls man den Ministerprä-
sidenten direkt wählen könnte, würden 51
Prozent für Kretschmann, aber nur 12 Pro-
zent für Guido Wolf stimmen, den Spitzen-
kandidaten der CDU.

Kretschmann will Bürgerforen
Als Hauptproblem im Land sehen 52

Prozent der Befragten Flüchtlinge und Aus-
länder. Da macht es Sinn, dass Kretsch-
mann für den Fall seiner Wiederwahl Bür-
gerforen und Zukunftskongresse ankün-
digt, um auf die Polarisierung wegen der
Flüchtlingskrise zu reagieren.

Das Hauptproblem der grün-roten Regie-
rung sind die unterirdisch schlechten Um-
fragewerte der SPD, da kann der SPD-Fi-
nanz- und Wirtschaftsminister Nils Schmid
auf einer Veranstaltung in Lörrach noch so
laut verkünden: «Wir haben gezeigt, dass
wir gut regieren können.» Profitiert haben
davon vor allem die Grünen. Dass die SPD
noch mehrere Prozentpunkte unter das
schlechte Ergebnis von 2011 (23, 1 Prozent)
sinken könnte, hat dort niemand erwartet.

Parallel zu den Landtagswahlen wird in
Weil am Rhein der Oberbürgermeister ge-
wählt. Wolfgang Dietz (CDU) kandidiert für
eine dritte achtjährige Amtszeit und gilt als
so gut wie gewählt. Er hat mit Klaus Sprin-
ger, der auch bei Pegida Dreiländereck ak-
tiv ist, nur einen Gegenkandidaten.

Es wird knapp für Rot-Grün
VON PETER SCHENK

Baden-Württemberg Am 13. März wählen unsere deutschen Nachbarn einen neuen Landtag

Der Grüne Josha Frey und der SPD-Justizminister Rainer Stickelberger kämpfen im Wahlkreis Lörrach um das Direktmandat. Inhaber ist Ulrich Lusche (CDU). KENNETH NARS

Prozent kann die SPD erwar-
ten. Das wäre mit Abstand
das schlechteste Ergebnis
seit 1952. Seitdem besteht Ba-
den-Württemberg.

16,5

KESSLERGRUBE GRENZACH
Alle 536 Container
wurden abtransportiert
Zu Beginn der Woche wurde der letzte
der 536 gasdichten und havariesiche-
ren Spezialcontainer der Kesslergrube
Grenzach verladen und zur thermi-
schen Behandlung abtransportiert. Es
handelte sich um insgesamt rund
12 000 Tonnen Aushub und Deck-Erd-
material der ehemaligen Deponie, das
seit Dezember 2015 verladen wurde.
In den letzten Februarwochen stan-
den weiterhin der Schiffsanleger, die
Erfassung von Bodenproben und die
Bauarbeiten für die Erstellung der
Baustrasse zum Schiffsanleger im
Zentrum der Sanierungsarbeiten. (BZ)

RIEHEN-BETTINGEN
Finanzausgleich: Die SVP
zeigt sich skeptisch
«Mit Interesse» hat die SVP Riehen die
Pläne zum innerkantonalen Finanzaus-
gleich zur Kenntnis genommen (bz von
gestern). Ob die Einschätzung des Ge-
meindepräsidenten Wilde geteilt wer-
den kann, dass aus Riehener Sicht er-
folgreich verhandelt wurde, könne zum
jetzigen Zeitpunkt nicht bestätigt wer-
den. Es sei in einem nächsten Schritt
ohnehin die Aufgabe des Einwohner-
rates, dies zu beurteilen. Unter ande-
rem sollen Riehen und Bettingen die
Schulhäuser übernehmen. Ob das Ziel,
dass die Steuerbelastung der Riehener
Bevölkerung in Zukunft auf keinen Fall
erhöht wird, erreicht werden kann, sei
unter den skizzierten neuen Rahmen-
bedingungen unklar. Die Übernahme
der Schulliegenschaften beinhalte
grosse Risiken. (BZ)

TRAMVERLÄNGERUNG
Grenzübergang
Burgfelden eine Nacht zu
In der Nacht vom Freitag, 4.3., auf
Samstag, 5.3., wird der Grenzüber-
gang Basel-Burgfelderstrasse in bei-
den Richtungen für den motorisierten
Verkehr gesperrt. Dies ist nötig, weil
das Dach des Grenzpostens abgeris-
sen wird, wie die Grenzwache mitteilt.
Das Dach muss weg, da es der Tram-
verlängerung nach Frankreich im Weg
steht. (BZ)

KUNSTEISBAHNEN
Schlechtes Jahr für die
Basler Eisläufer
Rund 145 000 Gäste haben in diesem
Winter die beiden Basler Kunsteis-
bahnen besucht. Das meldet das Er-
ziehungsdepartement. In der Vorjah-
res- Saison waren rund 160 000 Besu-
cher gezählt worden. Grund dürfte un-
ter anderem das warme Wetter gewe-
sen sein. Die auf der Kunsteisbahn
Margarethen durchgeführte Eis-Disco
wertet das Sportamt als erfolgreich
und will den Event in der nächsten
Saison wiederholen. Die Kunsteisbah-
nen stellen am kommenden Wochen-
ende den Betrieb ein. (BZ)
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